
Samstag, 29. August 2015 · Nummer 200 Seite 21 A1LokaLes

Frühzeitige Bürgerbeteiligung zur geplanten
Haupterschließungsstraße beginnt. Pläne werden
ab Montag im Richtericher Bezirksamt ausgestellt.

RegeDebatte
zuRichtericher
Dell zuerwarten

VonWerner Breuer

Aachen. Es geht voran mit dem
Baugebiet RichtericherDell,meint
der Planungsdezernent. „Ich bin
sehr froh“, sagt Werner Wingen-
feld, „dass wir jetzt den nächsten
konkreten Schritt unternehmen
können.“ Gemeint ist damit die
frühzeitige Bürgerbeteiligung, die
am kommenden Montag mit der
Ausstellung der Pläne für die
Haupterschließungsstraße im Be-
zirksamt Richterich beginnt.

Seit langem ist klar, dass auf
rund 37 Hektar bislang landwirt-
schaftlich genutzter Fläche in den
nächsten JahrenWohnhäuser ent-
stehen sollen. „Es ist die größte ak-
tuelle Siedlungsflächenreserve der
Stadt“, erklärt Fabian Kumkar, Ab-
teilungsleiter Vorbereitende Bau-
planung bei der Stadtverwaltung.
Geplant sind 900 Wohneinheiten
verschiedener Typen, die irgend-
wann einmal rund 2500 Men-
schen eine Heimat bieten sollen.

Dass nicht alle Richtericher von
der künftigen Nachbarschaft be-
geistert sind, weiß auch Kumkar,
„Es ist ein Projekt im Außenbe-
reich, und viele Anwohner möch-
ten natürlich das Grün vor ihrem
Haus lieber erhalten.“ Doch Win-
genfeld ist „überzeugt davon, dass
wir das Richtige tun“.

Das war nicht immer so. Win-
genfeld erinnert sich noch an Dis-
kussionen in jener Zeit, als er zwar
in Diensten der Stadt, aber noch
nicht Planungsdezernent war. Es
habe damals auch Zweifel gege-
ben, „ob man die Stadt einfach
weiter wachsen lassen kann“. Ge-
gen die Überlegung, die grüne
Wiese zu schonen und stattdessen
in der Innenstadt mehr Wohn-
raum für eine wachsende Einwoh-
nerzahl zu schaffen, spreche aber
auch vieles. „Wir können im Kern
nicht immer weiter nachverdich-
ten“, sagt Wingenfeld, das habe
schließlich auch Auswirkungen
auf das Kleinklima in der Stadt.

Häuser „nicht wesentlich vorher“

Sowird alsoGrünland zu Bauland.
Was viele Nachbarn darüber hin-
aus noch fürchten, sind die ver-
kehrlichen Auswirkungen. Umda-
mit die Horbacher Straße nicht
weiter zu belasten, sollte die Er-
schließungsstraße für das Neubau-
gebiet eigentlich zuerst fertigge-
stellt sein, bevor die ersten Häuser
gebaut werden. Wenn zwecks hö-
herem Tempo beide Verfahren pa-
rallel vorangetrieben werden,
könnte es zu „Überlappungen“
kommen, meint Wingenfeld. Die
Verwaltung will aber darauf ach-
ten, dass „dieHäuser nichtwesent-
lich vorher gebaut werden.“ Die

Straße führt nach bisherigen Vor-
stellungen von der Horbacher
Straße in RichtungUersfeld, knickt
dann nach Südosten ab und trifft
auf die Banker-Feld-Straße, wo es
einenKreisverkehr geben soll.Wei-
ter geht es dann unter der Bahnli-
nie hindurch und über den Ams-
telbach hinweg in Richtung Roer-
monder Straße. Wo die Umge-
hungsstraße dann angebunden
wird, ist noch unklar: entweder an
die „alte“ Roermonder Straße in
Richterich oder an die Landes-
straße gleichen Namens weiter au-
ßerhalb inHöhe des Küppershofes.

Wingenfeld geht davon aus,
dass der Bebauungsplan bis 2018
steht unddie Straße nach zwei Jah-
ren Bauzeit Ende 2020 fertig ist.
Wenn die Ziellinie in Sicht ist,
könnte mit der Vermarktung der
Grundstücke begonnen werden.
„Wir können ganz gut abschätzen,
wann die Straße fertig wird“, sagt
Projektleiterin Edith Prenger-Ber-
ninghoff. Zum Ende hin mag es
kalkulierbar sein, vorher abermuss
mit der Bahn AG noch eine Eisen-
bahnquerungsvereinbarung“ ge-
troffenwerden,was einige Zeit kos-
ten könnte. Und auch bei der An-
bindung andie Roermonder Straße
muss man sich noch für eine der
beiden Varianten entscheiden.
Sollte die Wahl auf eine Lösung in
Höhe des Küpperhofes fallen,
müsste dasmit dem Landesbetrieb
StraßenNRWabgestimmtwerden.

Informationsveranstaltung

Über all das wird zu reden sein bei
der Bürgerinformationsveranstal-
tung am Dienstag, 8. September,
um18Uhr in der Peter-Schwarzen-
berg-Halle an der Grünenthaler
Straße in Richterich. „Wir rechnen
mit regem Besuch“, sagt Prenger-
Berninghoff. Und an einer aus-
führlichen Diskussion ist die Ver-
waltung auch interessiert. „Wir
müssen uns mit den Wünschen
und Ängsten auseinandersetzen“,
sagt Werner Wingenfeld, „es ist
wichtig, dass vor Ort kein Ver-
trauen verspielt wird.“ Die Be-
fürchtungen der Richtericher hält
er für „zerstreubar, wenn vermit-
telt wird, dass die Straße kommt“.

Was sie kostenwird, ist nochun-
klar. Der Beigeordnete geht aller-
dings davon aus, dass mindestens
zehn Millionen Euro dafür zu be-
rappen sind. Davon profitieren
wird die Horbacher Straße, die
nach Prognosen um bis zu 4000
Fahrzeuge pro Tag entlastet wird.

All das ist auch auf den Plänen
nachzuschauen, die ab Montag,
31. August, bis zum Freitag, 11.
September, im Bezirksamt Richte-
rich, Roermonder Straße 559, ein-
gesehen werden können.

Kurznotiert
Flüchtlinge in eilendorf:
Bürgerinformation
Aachen.Die Stadt Aachen beab-
sichtigt nach einem entspre-
chenden Beschluss des Rates, im
Labortrakt der ehemaligen Ge-
meinschaftshauptschule Eilen-
dorf an der Kaiserstraße Flücht-
linge unterzubringen. Um die
Eilendorfer über die Planungen
zu informieren, laden Verwal-
tung und Politik amDonners-
tag, 3. September, um 19 Uhr in
der neuen Turnhalle der Schule
Kaiserstraße, zu einer Bürgerin-
formation ein. Dort werden un-
ter derModeration der Eilendor-
fer Bezirksbürgermeisterin Elke
Eschweiler Vertreter der Stadt-
verwaltung sowie Rats- und Be-
zirkspolitiker über aktuelle Ent-
wicklungen in der Flüchtlings-
unterbringung berichten. Das
Bündnis für Integration wird
ebenfalls vor Ort sein und auf-
grund vielfältiger Erfahrungen
eventuelle Fragen der Bürger be-
antworten. „Ziel muss es sein“,
sagt Elke Eschweiler, „uns ge-
meinsam dieser wichtigen und
verantwortungsvollen Aufgabe
zu stellen und die wirklich gute
Willkommenskultur in Eilen-
dorf weiterhin auszubauen und
zu stärken.“

Sportabzeichen
machen und Gutes tun
Aachen.Der Stadtsportbund Aa-
chen lädt am heutigen Samstag,
29. August, alle sportbegeister-
ten Aachener zum Sportabzei-
chen-Aktionstag in die Dr. Leo-
Löwenstein-Kaserne ein. Von 10
bis 16 Uhr haben alle Interes-
sierten ab sechs Jahren dieMög-
lichkeit, das Deutsche Sportab-
zeichen in Gold, Silber oder
Bronze abzulegen undmit der
Urkunde des DeutschenOlym-
pischen Sportbundes ihre sport-
liche Leistungsfähigkeit be-
scheinigt zu bekommen. Alle
Bearbeitungsgebühren, die für
die Ausstellung der Urkunde
und Auszeichnung anfallen,
werden zugunsten des Kinder-
heimsMaria im Tann gespen-
det. In der Einrichtung kann da-
durch das Sportangebot für ju-
gendliche Flüchtlinge ausge-
baut werden.

Neu: Herzsportgruppe
am Uniklinikum
Aachen. Für Patienten nach
Herzinfarkt oder Herzoperatio-
nen ist sportliche Betätigung
unter ärztlicher Aufsicht sinn-
voll. Deshalb bieten die Klinik
für Kardiologie, Pneumologie,
Angiologie und Internistische
Intensivmedizin sowie die Kli-
nik für Herz-, Thorax- und Ge-
fäßchirurgie in Kooperationmit
dem Zentralbereich für Physio-
therapie der Uniklinik und des
Stadtsportbunds Aachen ab Sep-
tember erstmals eine Herzsport-
gruppe an. Der Kurs findet don-
nerstags von 18 bis 19 Uhr in
der Sporthalle der Physiothera-
pie (Etage E) statt. Eine Anmel-
dung ist ab sofort beim Sportbil-
dungswerk Aachen, Reichsweg
30,☏ 0241/47579550, E-Mail
bildungswerk@sportinaachen.
demöglich.

orgelbauer Christoph Neuhaus bei der arbeit: 310 neue Pfeifen hat er in dieorgel der evangelischenGemeinde
kornelimünster-Zweifall eingebaut. Fotos: Ralf Roeger

kircheninstrument in kornelimünster-Zweifall bekommt 310 neue Pfeifen

InderOrgelwird’sganzschöneng

Von Jessica Küppers

Aachen. Die kleine Orgel der evan-
gelischenGemeindeKornelimüns-
ter-Zweifall kommt in diesen Ta-
gen ganz groß raus. 310 neue Pfei-
fen wurden in das alte Instrument
eingebaut, weil sie den großen Kir-
chenraum des neuen Gemeinde-
zentrums nicht mehr ausreichend
beschallen konnte. Ursprünglich
hatte sie in der altenKirche gestan-
den, die deutlich kleiner war. Seit
Februar schweigt in Kornelimüns-
ter nun die Orgel. Und seitdem
schraubt Orgelmeister Christoph
Neuhaus ausVelbert schon andem
guten Stück, um sie in Kürze wie-
der vollständig zum Klingen zu
bringen.

In der Zwischenzeit improvisie-
ren die Gemeindemitglieder in
den Gottesdiensten. „Wir haben
einige Streicher, die Cello oder
Geige spielen“, sagt Organistin
Anke Holfter. Auch die Querflöte
und das Klavier kommenwährend
derMesse regelmäßig zumEinsatz.
Den Rest muss die Gemeinde mit
lautemGesang ausgleichen.

OhneOrgel fehlt etwas

Das sei in Kornelimünster das klei-
nere Problem, wie Pfarrer Rolf
Schopen dankbar betont. Es sei
eine Gemeinde, die „sehr gerne
und laut singt“. Trotzdem fehle
ohne Orgel etwas, ergänzt Holfter.
Erste Teststücke kann die Organis-
tin schon auf der umgebauten Or-
gel spielen. Voll funktionsfähig ist
sie aber noch nicht, weil bislang
nicht alle Pfeifenregister wieder
eingebaut wurden. Die Fehlenden
liegen noch auf der Werkbank des
Orgelbauers, die er im Chorraum
aufgestellt hat. Jede einzelne Pfeife
muss er nun vor dem Einbau noch
einmal in die Hand nehmen und
intonieren. Mittels einer längli-
chen Metallplatte bestimmt er die
Größe des Kernspaltes. Das ist ein
schmaler Schlitz am unteren Ende

der Pfeife. Durch ein kurzes Hin-
einblasen kann der Fachmann hö-
ren, ob der Ton stimmt, oder ob er
den Schlitz noch einmal verän-
dernmuss.

Die Begeisterung für das Instru-
ment haben ihm seine Eltern
durch regelmäßige Kirchbesuche
vermittelt. „Als Fünfjähriger war
ich fasziniert, wenn der Kantor
spielte“, erzählt er. Vor 30 Jahren
machte er dann seine Leidenschaft
zum Beruf. Das Besondere an der
Orgel sei die Komplexität und dass
man als Orgelbauer im Grunde 50
Handwerksberufe können müsse.
Angefangen beim Umgang mit
Metall und Holz. Zudem erfordere
der Beruf aber auch Fachwissen
über Statik undArchitektur bis hin
zur Verarbeitung von Leder und
Stoffen. Dieses Wissen war auch
für den Umbau der kleinen Orgel
in Kornelimünster notwendig, um
alle Pfeifen unterzubringen.

Die alten Register bleiben zwar
erhalten. Für das neue Klangbild,
das die Organistin als „farbiger“

beschreibt, müssen sie aber neu
sortiert und zusätzlich Platz ge-
schaffen werden. Aus diesem
Grundhat der Experte in die Trick-
kiste gegriffen. „Die Pfeifen dürfen
sich gegenseitig nicht beeinflus-
sen“, erklärt er. Dazu hat er einige
gedeckelt, um mit einer kleineren
Pfeife tiefere Töne zu erreichen.
Andere brachte er schräg an, so
dass alle im Inneren des Instru-
mentes Platz finden.

Tiefe Töne fehlen bislang

Weniger rund lief es zu Beginn der
Arbeiten, weil die gesamte Orgel
erst einmal gesichert werden
musste. „Die stand ganz locker auf
der Brüstung“, erklärt Neuhaus.
Der Umzug von der alten in die
neue Kirche sei nicht gerade pro-
fessionell verlaufen, ärgert er sich.
Das habe auch einige Pfeifen in
Mitleidenschaft gezogen, die er
mühsam reparieren musste und
jetzt neu stimmen muss. Bis es so-
weit ist, klingen die Pfeifen noch
ziemlich dumpf, wie Holfter ein-
drucksvoll mit einem kurzen Vor-
spiel demonstriert. Zudem fehlen
bislang noch tiefere Töne. Zum
Vergleich lässt sie neue und alte
Pfeifen erklingen. Sie freut sich be-
sonders auf eine Trompete, die sie
bald mit der Orgel imitieren kann.
„Mankann esmit einemStreichor-
chester vergleichen, das ein paar
Bläser dazu bekommt“, sagt sie.

Nach dem Umbau wird die Or-
gel 1098 Pfeifen und 16 statt bis-
lang elf Register haben. 90 000
Euro kostet das. Die Hälfte soll
durchdenHaushalt derGemeinde,
der Rest durch Spenden finanziert
werden. Wenn alle Register in die
Orgel eingebaut sind, wird Neu-
haus sie fein aufeinander abstim-
men, so dass die Gemeinde wieder
lauthals unter Begleitung ihrer Or-
gel mitsingen kann. Dann sollen
auch neue Musikstücke in die Kir-
che Einzug halten, die mit den al-
tenRegisternnicht spielbarwaren.

organistin anke Holfter freut sich
schon darauf, wenn die orgel fertig
ist. Derzeit kann sie nur einigeTest-
stücke spielen, im Gottesdienst
schweigt die orgel.

Die
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Aachen
Öffnungszeiten August – Dezember:

Mo-Fr 9 –19 Uhr
Sa 9 –18 Uhr
So 10 –15 Uhr
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